
Donnerstag » 7. Juni 1917. Gegründe? ^ SS

». b. j

Kiwitt
•fiit

W

^ x« uu»sb»te erscheint
| tiiglich

r« . Gönn- ».Feiertagen.

BejUgspreis
Ia » Lad Homburg v.d.Höhe
' " ^nschließlich Bringerlohn

Alt- 2.50, durch die Post
!_ « • * (ohne Bestellgebühr)

^2 .9 « Vierteljahr.

: 20 Psg.

(ÜKjdMKmwem:
mt  6 Psg -, — ältere 10 Pfg-

Iminuskk

Homburg aacßfaft

Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Anzei aer für Bad Homburg v. d. Höhe
Die letzten«riegstzerichte.

Im Anzeigenteil Kostet die
sünjgespaltene Korpuszeile

15 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . — » ei

Anzeigen von «uswirts kostet
die fünfgespaltene Korpuozeile
20 Pfg ., im Neklameteil die

Kleinzelle 40 Pf >. — Rabatt
bei öfteren Wiederholnnien .—
Daueranzeigen im Wohnung »-
anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
HMdenstratze1. Fernsprech« ».

PostscheckkontoNo. »74
Frankfurt « n Main.

l int«
,d
:uit

)lrr h
timait
) * <
late

>ti  m

«it*
li« z°
:t  aiS
rift
rr«s
bhangh

m
li«
iniittd'

werdr
l 601
!tt
-tra

leteiü

3m Westen nur ArtillerietSmpfe.
Auf der Hochfläche von Asiiago gewinnen

die Oesterreicher weiten Raum . Die Zahl
der stit Monatobeginn gemachten italienischen
vefangenen beträgt 12 400

ftrbienr Glück und linde.
« Am 10. Juni find 14 Jahve seit der Er¬

mordung des serbischen Königspaars Alexan¬
der und Draga ins Land gezogen, und wenn
iuch die Bluttat im Belgrader Kanal des
Jahres 1903 in ihren Begleiterscheinungen
sich wesentlich von dem Serajewoer Fürsten¬
mord im Jahre 1914 unterscheidet, so sind
doch beide gleicherweise Glieder in der Kette
der Umstände, die den Verfall und das Ende
Serbiens zur logischen Folge haben muß.
Serbien ist ja längst erledigt und vor weni¬
ger. Tagen erst bat der junge Kaiser Karl in
seiner Thronrede die rechten Worte über die
Zukunft des Banditenstaates gefunden, wah¬
rend fast gleichzeitig das serbische Friedens¬
programm der ungarischen Sozialisten eine
glatt« und völlig berechtigte Abfertigung
erfuhr. Serbien ist allerdings nicht, wie so
gern behauptet wird , an flch der c»8U8 belli
de- großen Weltkrieges gewesen. Dies eigent¬
lichen Brandstifter und ihre Helfer find
Rußland, Frankreich und vor allen Dingen
England gewesen, wie dies an Hand der amt¬
lichen Veröffentlichungen unfererFeiNde selbst
nachgewiesen werden kann. Aber trotzdem
verdient Serbien am wenigsten unser Mit¬
leid, da es sich gewissenlos ins russische
Echlepptau nehmen lieh und von dem großen
llavischen Bruder zu allen ' diplomatischen und
militärischen Dummheiten , deren . es über¬
haupt fähig war , mißbrauchen ließ. Auch
von Italien ließ sich Serbien bereitwillig
vorsihieben wenn es galt Tatsachen zu ver¬
drehen. Als Salandra im Mai 1915 den
italienischen Teubruch durch allerlei Redens¬
arten zu rechtfertigen versuchte, wagte er die
kühn« Behauptung , daß das österreichische

| .Mus»-.
, Roman von » . Gtieler.Marshal.

Da fuhr Magdalena hoch, die wieder ein¬
mal in Gedanken ihr Abendbrot zu sich nahm,
ahne zu wißen , was sie aß. Mit großen
Augen sah sie von einem zum andern.

I;, ..Ach Gott , daß ich das vergessen konnte!
?ch muß ja telegraphieren —"

„Telegraphieren ?"
«So dringend hat er mich gebeten und

ich habe es ihm fest versprochen. Ich muß
legraphieren ."

Der Vater schob die Brille auf die Stirn
°nd sah sie prüfend mit seinen Hellen, ein
bißchen strengen Augen an.

„Hat er denn mit Dir gesprochen?" Mag¬
dalena nickte.

„Immer nur das eine Wort : telegra¬
phieren, telegraphieren . Und ich versprach es
ihm. Da sagte er ganz leise: Danke — und
wurde wieder bewußtlos . Ja , ich möchte
doch_ “

«Wohin willst Du denn telegraphieren ?"
fragt« der Vater scharf und zurechtweisend.
-Wach doch auf . Mädel , besinne Dich . Wo
('ist Du mal wieder ?"

Maodalenas perlenblafle Wangen über¬
zogen sich mit dunklem Rot . Der Großvater
kam wie immer feinem Liebling zu Hilfe.

' „Armes Kind . Nichts ist erdrückender,
wie nicht halten können, was man versprochen

Wie helfen wir Dir da ?"
«Ja , wenn man nur eine Ahnung hätte,

wer er ist. Hat er denn nichts bei sich, keiner-

llltimalum an Serbien «in Abkommen ver¬
letzte. das Italien mit Oesterreich-Ungarn
verband . Serbien hatte Anfangs noch Ge¬
legenheit , mit kühnen Blicken seinem nörd¬
lichen Nachbar , der in schwerer Bedrängnis
war ,zu höhnen . Als aber September 1915
das Strafgericht anbrach , da mußte es er¬
fahren , daß knapp 8 Wochen genügten , um
der ganzen Herrlichkeit «in Ende zu berei¬
ten . Wer hat den österreichisch-ungarischen
Siegeszug heut schon vergeflen? Wohl nie¬
mand . Im Flug « ereilte Serbien das Ge¬
schick: am 9. Oktober wurde Belgrad besetzt,
am 24. Valjevo und am 5. November fielen
Kraljevo und Nisch den Bulgaren in di«
Hände und als am 25. November das Ge¬
samte im Besitz der Verbündeten war , hatte
Serbien außer schrecklichen Verlusten an To¬
ten . 100 000 Gefangene , 602 Geschütze und
unübersehbares Kriegsmaterial eingebüht.
Der 25. November 1915 war die Quittung
für die jahrelange Mißwirtschaft in Serbien,
für Alexander und Dragas leichtsinnig Re¬
gierung , für die Umtriebe , die Serbien jahr¬
zehntelang vor den Augen Rußlands gegen
Oesterreich-Ungarn hatte inszenieren dürfen.
Don da ab existiert Serbien nur noch auf der
Landkarte , denn die traurigen Ueberrestg des
serbischen Heeres find indisziplinierte Ban¬
den unter fremder Herrschaft, kriegsmüde.
ohneAusficht auf irgend einen movalischenEr-
folg. verblutend im Vasallendienst für Ruß¬
land und für England , das kalten Herzens
zusah, wie eines seiner Schützlinge nach dem
anderen von der Bildfläche verschwand. Die
Blüte der serbische-- Iuaend ist dahin und
mit ihr sind die Veteranen dreier Kriege ins
Grab gesunken. Serbiens Fehler war der
uferlos« Traum von einem Großserbien . Das
wird niemals mehr kommmen können. Bei
allem gerechten Zorn , den man haben muß
wenn man die verfehlte Polftik der letzten 20
Jahre in Serbien betrachtet , die das ß *r s
zum Mitschuldigen an dem größtenVerbrechen
das jemals an der ganzen Menschheit ver¬
übt wurde , gemacht hat , wirft derHilferuf des
serbischen Volkes der vor kurzem in einem
rusiischen Blatt erschien, erschütternd, indem
es hieß : Schonen, schonen muß man die letzten
serbischen Männer , damtt das serbische Volk
seiner Zukunft nicht ganz verloren geht ! Eng¬
land scheint dafür sorgen zu wollen , daß auch
dieser letzte Hilferuf achtlos verhallt.

Großer» Hauptquartier . 6. Juni . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Artillerieschlacht im Wytschaete-Ab°
schnitt hat mit nur kurzen Unterbrechungen
ihren Fortgang genommen. Starke Erkun-
dungsstöhe des Feindes wurden abgeschlagen.

Abends und nachts war die Kampftütig-
keit auch nahe der Küste und längs der Ar-
toisfront gesteigert.

Bei Einbruch der Dunkelheit griffen die
Engländer mit starken, tief gestaffelten Kräf¬
ten aus dem Nordufer der Scarpe an . Zwi¬
schen Gavrelle und Fampoux wurde der Feind
unter schweren Verlusten durch bayerische
Regimenter zurückgeworfen. Weiter südlich
drangen seine Sturmttuppen nur bei Bahn¬
hof Roeux in unsere Stellung ; dort wird um
kleine Grabenstücke noch gekämpft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin -des-Dames und in der West-

Champagne war die Artillerietötigksit wech¬
selnd stark.

In der Nacht zu gestern versuchten die
Franzosen noch einen dritten Angriff nord¬
westlich von Vraye . Auch dieser Anlauf
brachte ihnen kernerlei Gewinn , kostete sie da
gegen beträchtliche Opfer . Ebenso vergeb¬
lich und verlustreich griffen starke ftanzö-
stscho Kräfte morgens am Winterberg unsere
Gräben an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
- Nichts Wesentliches.

Auf dem Ostufer der Struma warfen
englisihe Flieger Brandbomben auf die rei-
ftnden lbetreidrselder.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 6. Juni . (WB .) Amtlich. Abends
Die Spannung der Lage im Wytschaete-Bo-
gen hält an . Am Chemin des Dames für
uns erfolgreiche Jnfanteriegefechte.

Sonst nichts Neues.

lei Adresse?" sargte Mutz.
! Der Doktor blickte rasch seinen Vater an
j und schüttelte leise den Kopf . Aber der Alte

sah ein wenig verstimmt aus , zuckte die Ach¬
seln und schwieg.

Da sagte Magdalena ruhig und aus rn°
nerfter Ueberzeugung : „Ich kenne ihn ."

Verwundert sah der Doktor von seiner
Tochter zu dem alten Herrn , der aber lächelte
und eine Freude wachte in seinen blauen
Augen auf. .

„Du kennst ihn ? Wer ist es denn ? Woher
kennst Du ihn denn ? Warum hast Du das
nicht gleich gesagt?"

Alle stürmten mit staunenden Fragen
auf Magdalena ein . Sie schüttelte träumee-
risch drn Kopf.

„Ich weiß nur , daß ich ihn schon einmal
gesehen haben muß. Ich denke nun schon
lange darüber nach. Ich weiß nicht mehr,
wo! —"

Nach dem Abendesien war von all den
traulichen Stunden im Doktorhause die
allertraulichste , von jeher.

Mademoiselle und Magdalena räumten
zusammen den Tisch ab . — mit leisen an¬
mutigen Bewegungen . Großvater Srlber-
haar sah dem immer in stiller Freude zu.

Inzwischen ging Mutz ihren Schlafrock
anzieben , diesen unbeschreiblich gemütlichen,
dunkelblauen , molligen Flanellschlaftock —
und Paul brachte Aschenbecher und Zigarren-
kistchen für die Herren . Die griffen zur
Zeitung , die Damen nahmen sich Journale
oder ihre Handarbeiten , Puckchen holte sich
sein weltberühmtes Skizzenbuch, darin er mit
stillem Eifer und glühenden Wangen wunder-

. Eines unseren Luftgeschwader warf auf
militärische Anlagen von Sheerneß (Themse-
Mündung ) wieder 5000 Kilo Bomben • ab;
gute Treffwirkung wurde beobachtet.

In zahlreichen Luftkämpfen längs der
Front büßten die Gegner elf Flugzeuge ein.

Leutnant Allmenöder errang seinen 25
und 26., Leutnant Voß seinen 33. Lnftsieg.

Auf dem
Oestl' chcn Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

ist bei stellenweise auflebendem Feuer und
Vorfeldgefechten die La ge unverändert

liche Gebilde zeichnete, die nur seine Phan¬
tasie erkannte . Bei all solchen schwierigen
Beschäftigungen arbeiteten auch seine Kie¬
fer heftig mit — eine häßliche und eigen¬
tümliche Familienangwohnheit . Großvater,
Vater , Lena und Paul waren damit belastet
und wenn die vier Hilbette , jeder in seine
Arbeit vertieft am runden Tisch saßen, mußte
Mutz manchmal laut hinauslachen.

„Ihr Wiederkäuer !" rief sie dann.
Magdalena eroberte sich geern das Zei-

tungsblatt . wo die Theater und Konzerte der
Großstadt angezeigt wurden . Sie vettiefte
sich in die Programme , prägte sich die Namen
der Künstler ein und die Werke, die sie zum
Vortrag bringen wollten ; las später die Be»
sprechungen darüber und erlebte so in Ge¬
danken viel Schönes, davon niemand als
Silberhärchen eine Ahnung hatte.

Im Sttllen beobachtete der alte Herr seinen
Liebling unausgesetzt. Zwar hielt er sich das
groß Zeitungsblatt vor das Gesicht. Aber
Politik , llnglücksfall und Verbrechen konnten
ihn nicht sehr fesseln. Mit seinen neunund-
fiebzig Jahren stand er schon ein wenig über
diesen Dingen und hatte für der Menschen
Stürmen und Drängen nur noch ein ver¬
stehendes Lächeln übrig . Darum gingen
seine Blicke oft über den oberen Zeitungs¬
rand zu dem Kinde hinüber , das keiner so
kannte , wie er . Von dem keiner so wußte
wie er , wie lieblich es war.

Wenn sie so saß, über das Blatt gebeugt,
mit der schönen gewölbten Stirn, , den hoch-
geschwungenen Brauen , dem schimmernden,
goldblonden Haar , das die Schläfen um¬
spielte, wie war sie stolz und rein . Die

Wie«. 6. Juni . (WB .) Amtlich wird ver-
lautbari:

Oestlicher Kriegsschauplatz. #
An der Oitoz-Stratze wurde ein schwäche¬

rer feindlicher Vorstoß durch Sperrfeuer er¬
stickt. Sonst stellenweise auflebende Jnfan-
terietätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Feind erschöpfte sich gestern zwischen

dem Wippach-Tale und dem Mere in ver¬
geblichen Angriffen , um die in den vergange¬
nen Tagen auf der Karsthochfläche erlittene
Niederlage wettzumachen. Seine Anstürme
zerschellten. Unsere Truppen erweiterten
durch die Erstürmung einer Höhe bei Jami-
ano ihren Erfolg und behaupteten in erbit¬
terten Kämpfen alles gewonnenen« Gelände.

Die Zahl der in den drei verflossenen,
Schlachttagen eingebvachten Gefangenen ist
auf 250 Offiziere (un-tör ihnen vier Stabs-
offizere) und auf zehntausend Mann gestie¬
gen. Mehrere italienische Regimenter find
fast mit ihrem ganzen Mannschaftsbestande
unveilwundet in unsere Hände gefallen , so das
Regiment 86 mit 2685 Mann , das Regiment
69 mit 1932 Mann , das Regiment 71 mit
1831 Kämpfern . Die Brigaden Mrona , Sirw-
cusa, Puglio und Ancona, in dvven Reihen
diese TrvppeiMypsr fochteitz sind verniHM,

Jff » TWmvl von SM Eiommnt wyrHv «W
Mhtzs Feldspit«! ovbeutet. Dach Schlachtfeld
W von ÄUlienischen Lerchen bedeckt.

Nr der mondhellen Rocht von gqstzeW auf
heute suchten dktz italienischen FlitzyrV wM

Farbe kam und ging auf ihren Wangen,
Man konnte, wenn man sich darauf verstand,
daraus all ihre Gedanken lesen.

Fa , sie glich ungemein ihrer schönen, früh-
geschiedenen Mutter , der armen , heimweh¬
kranken Jngeborg.

Du . ihr Seelchen, das sie auf der Welt
zurückließ. wenn es nur nicht Denn Schicksal
wird , so lange Du lebst an Heimweh zu lei¬
den.

Deine Heimat kenne nur ich — dachte der
alte Mann , sie ist wunderschön.

Heute konnte er die Blicke und die Gedan¬
ken gar nicht von ihr losreißen.

Wenn sie wüßte ,wer da oben ist. Wenn
sie das wüßte ! Wie würde in den dunkel¬
blauen , weltfremden Augen die Begeisterung
aufflammen . Daß er es ihr doch sagen dürfte.
Er war seinem Sohne gram darum.

Aber das Leuchten, das er sich vorstellte,
flammte jetzt wirklich in Äiagdalenas Au¬
gen, wie sie das Gesicht, das erblaßt war , wie
in tiefem Erschrecken, von der Zeitung hob.

„Jetzt weiß ich alles —“ sagte sie laut und
schwer atmend.

„Wirklich?" fragte verstehend der Groß¬
vater . Die anderen liehen sich nicht so leicht
in ihrer Leftüre stören. Sie achteten nicht
auf diese Bemerkung./ Aber Magdalena fuhr
mit immer lauter sich erhebender, schwingen¬
der Sttmme sott:

„Jetzt weiß ich. wie er heißt , und woher
ich ihn kenne und wohin ich telegraphieren
soll."

(Fortsetzung folgt .)



t . ick „Tnunnrboto" Sab Homdorg9. >. - -H« 7. Ju
tjhrtet unserer Frvnt Städte und Ortschaften
heim. Sie kamen in Niederösterreich dis Lai¬
bach, in Tirol bis Bozen. Im Küstenlande
und in Kram wurden einige Einwohner ge¬
tötet . Sachschaden ist nicht zu melden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Eeneralstabes.

Bo« len Fronten.
Berlin , 6. Juni . (WB .) Nach kurzem Ab-

fchu-ellen hat der Artilleriekampf im Wyt-
schaete-Bogen am 5. Juni wieder die Form
heftigen Zerstörungs - und Trommelfeuers
angenommen . Die große Wirkung der deut¬
schen Artillerie konnte durch Flieger und
Erdbeobachtung fsstgestellt wetdem Die Eng¬
länder setzen die Zerstörung belgischer Dörfer
weit hinter der Front fort . Mit schwerstem
Kaliber wurden verschiedene Ortschaften un¬
ter ihnen bsonders Verwick, unter Feuer ge-
ommen. Englische Erkundungsabteilungen,
die nach starker Fcnervorbereitung am Nach¬
mittag und in der Nacht vorgingvn , wurden
im Wytschwete-Bogen teilweise in erbittertem
Nahkampf abgewiefen.

An der Arrasfront versuchten die Englän¬
der wieder einmal nach stärkster Feuervorbo-
reitung im alten heißumstrittenen Gelände
zwischen Gawrelle und Roeux vorzustohen.
Trotz schwerster Blutopfer vermochten sie

lediglich einen geringeren Geländgewinn am
Bahhof Roeux von etwa 300 Meter Aus¬
dehnung zu erzielen , wo dieKämpfe noch nicht
Abgeschlossen find.

St . Quentin lag abermals unter Feuer.
Die Kirche St . Martin erhielt nicht weniger
als 70 Schuh.

In Pontruet drangen deutsche Patrouil¬
len ein und brachten weihe und schwarze
Franzosen als Gefangene zurück.

. In der Gegend von Brayo versuchten die
Franzosen wiederum vergeblich, die ihnen
in der Nacht vom 3. zum 4. entrisienen Grä¬
ben zü rückzuerobern. Am Abend des 4. und
in der folgenden Nacht stürmten sie nach stärk¬
ster Feuervorbereituny dreimal vergeblich an.
um jedoemal unter schwersten Verlusten zu-
rückgewtesrn zu werden . Am 6. Juni 4.30
Uhr vormittags versuchtten die Franzosen
nach stärkster Feuervorbeceitung einen hef¬
tiger Angriff gegen den Minterberg . Unter
empfindlichen Verlusten muhten sie in ihre
Ausgangsgräben zurückfluten. In der west¬
lichen Champagne dauert der Artilleriekampf
an.

Dm Eifelturm meldet verschiedene ab¬
gewiesene deutsche Handstreiche zwischen Ta-
hure und Auberive . Es handelt sich indessen
nur um klein« Patrouillengänge . Bei Ta-
hu ê wurde am 8. vormittags der Versuch
gemacht, einen seit dem 8. Juni dicht vor der
deutschen Front liegenden verwundetenFran-
zosen zu bergen . Dieser Versuch löste franzö-
stsches Infanterie -.Handgranaten - und Spmr-
feuer au».

An der Ostfront war das Artilleriefeuer
lebhaft bei Riga , Jakobstadt , westlich und
südlich Luck und zwischen Vrzezany und Ra-
jorowka, in der Gegend von Stanislau , bei
Reu-Jtzkony und südlich dos Tmürrenpassoe
wurden mÄhnvoe»uffffche Patrouillen zuritk-
geworfen. Ein russischer Vostoh im Kllanio-
Tal scheiterte im deutschen Hindernis.

veschiebnng om Wgetiros.
«ndrid , 5. Juni . (» . B .) Hapos meldet:

Nach einer Meldung aur Aigeciras ist wäh¬
rend einer Uebnngdfchießens der Batterien von
Gibraltar in der Recht zum 2. Juni durch
einen Aichtungsfehler das Feuer auf Alßenrns
gerichtet worden. An zwanzig Granate « vo»
30,5 Zentimeter fielen «nf die Stobt . Gie
verursachten einen geringen Schaden, aber kein
Opfer «« Menschenleben. is W

Madrid , 6. Juni . (TU.) D -r Ministerrat
bestätigt den Vorfall von Nigerias . Die Re¬
gierung ersucht den Militär - Gouverneur non
Algecirad um Mitteilung der genauesten Ab¬
zeichen, um in Berhandlnngen mit dem Kabi.
nett in London, eintreten zu . können.

Der Seekrieg.
Berlin , 5. Juni . (« . « . « » tlich.) Im

Atlantischen Ozean find durch U-Voote 22  000
Brutto -Reg istertonnen verse nkt worden._
<■ Unter den versenkten Gchiffen beenden sich
der englische bewaffnete Dampfer „Refugio'
(2842 Gr -A.-T .) mit 8600 Tonnen Kahlen,
ein unbekannter englischer bewaffneter Dampfer
vom Mnrine -Typ (50#0 Gr .-B .-T .), ein un¬
bekannter englischer bewaffneter Dampfer
(4000 Br .-R .-T .) und der englische Fisch¬
dampfer „Tenl ". Nach den schweren Petona-
tionen zu urteilen, unter denen der 4000
Tonnen-Dampfer aersank, hat deffen Ladung
and Munition bestanden.

Berlin , 7. Juni . ^W. T . B . Amtlich.) In
den nördlichen Sperrgedielen sind durch U-
Boote u. a. versenkt worden der englische
Dampfer „Dromore " (268 Br R .-T ) und
ein englischer Gegler, beide mit Ballast fnh-
rend, ferner ein unbekannter tiesbeladener
Dampfer (5000 Gr .-R .-T ) aus einem Ge¬
leitzug heraus , rin unbekannter bewaffneter
Dampfer (12H» Gr .-R . T .) und eine unde-
kannte Mark >2«06 Br .-R -T ) von einer
weiteren Anzahl versenkter Schiffe blieben
Art und ‘Vrßjjc der Fahrzeuge unbekannt, da
ihre Gersenkung nachis erfolgte.

Im Mittelmeer wurden anfs neue eine
Anzahl Dampfer und Segler versenkt mit
einem Gesawtdrutto-Tonnengehalt von <4 800 t

Hierunter waren mehrere bewaffnete Dam¬
pfer verschiedener Größe, deren Rawen wegen
Zerstörergelait nicht festgestellt werden konnte,
außerde« der englische bewaffn.te Dampfer
„Ggyptian Prince " (3117 Br .-R -T .) « it
Baumwole »on Alexandria nach Manchester,
der englische bewaffnete Dampfer „Holmen-
bank" (30*1 Br .-K -D ) mit Kohlen van Mnl-
ta nach Part Gaid und der italienische de-
waffnete Drmpfer „Bio Amazonas" (>S70
Gr .-R .-T .) mit Reis »on Port Said nach
Jtnlien . Unter den Ladungen der »ersenkte»
Gegler befanden sich u. a. 2560 t Raphta
van Amerika nach Gibraltar und Algier.

Der Lhef des Admiralstabes der Marine.
Rotterdam, 6. Juni. (WB.) Wie der

„Maasbode " meldet, ist das Schift „La Ps-
roufe", das von Buenos Aires kam, «m der
französtschen Küste gegenüber von Hourtins
gekentert und gesunken . Schiff und Ladung
sind verloren.

Kopenhagen, 6. Juni. (WB.) D*v ,Km-
lingske Tidende" meldet aus Malmö : Ädr
norwegische Dampfer „Atlanten " ist von den
Engländern bei Rio de Janeiro aufgebracht
worden . Der Dampfer war auf der Reise
nach Norwegen mit einer Ladung Häute und
Leder im Gesamtwerte von 18 Millionen
Kronen.

dem geplanten irischen Konvent den Vorsitz
zu führen . Man wird jetzt wahrscheinlich
den Staatssekretär für Irland , Duke , auf¬
fordern, das Amt zu übernehmen.

Rustland.
Kampfbereit.

Petersburg , 5. Juni . (WB .) Meldung der
Petersburger Telegvaphen-Agentur . Kriegs¬
minister Kerenskij sagte in der letzten Sit¬
zung des Abgeovdnetbenrates Idor Arbeiter

und Soldaten u. a ., daß die Erklärung über
die Rechte der Soldaten , die den russischen
Truppen Freiheiten zugestehe, wie sie kein
Heer der Welt genieße, nicht von ihm, sondern
von dem Arbeiter - und Soldaterwt ausge-
arbitet wurde , und daß der frühere Kriegs-
minister Eutfchkow fie nicht einmal unter¬
zeichnen wollte , weil damals viele Trup¬
penbefehlshaber erklärten , fie würden bei der
Durchführung der Erklärung ihren Abschied
nehmen. Deshalb gab ich, sagte Kerenskij,
vor der Veröffentlichung zu allererst den Be¬
fehl, allen Offizieren und Truppenbefehls¬
habern jedes Abschiedsgesuch zu untersagen.

Bei der Erörterung seiner Aufgaben
sagte Krenskij , daß die russische Demokratie,
deren getreuer Diener er sei, eine wohlvev-
diente Macht zu schaffen strebe, die die For¬
derungen und Erklärungen Rußlands kräftig
und wirksam stützen könne. „Der Einfluß un¬
serer Diplomatie ", sagte er , „ist abhängig
von de.- Kraft und Einigkeit unseres Heeres.
Ich sage nicht, daß heute oder morgen durch¬
aus eine Offsive ergriffen werden mutz. Das
ist eine strategische Frage . Aber unser Heer
muß jeden Augenblick ka mpfbereit  sein,
nicht nur zur Verteidigung , sondern auch zum
Angriff " . Darauf erklärten die Vertreter ver¬
schiedener Truppenteile dem Minister in er¬
greifenden Ausdrücken, daß sie bereit seien zu
marschieren, wohin er sie sende,
schwedischen Telegraphen -Agentur . Die Be

Munitipusepstlsfion.
Petersburg , 5. Juni. (WB . Nichtamt¬

lich.) Ei » Teil der aus England eingetroffeneN
Ladung on Sprengstoffen , wie Schwefel»
Knliumchlorat und Phsspor ist im Hase«
von Petersburg in die Lust geflogen Danb
dem günstigen Winde konnte der Brand
binnen einiger Stunden örtlich beschränkt
»erden . Die Ursachen des Unglück« konnten
noch nicht festgestellt werden . Die vernichteten
Mengen sind berrächtstch.
69 HBSS 5u&ES 5B̂aB*'3££̂ ■•yy.>-r-T° r«m inTw im

äfrmtfrriA
i'if betoegung .7

^ ^rrn , 6. Juni . (WB .) Wie die Lyoner
Blätter melden, nimmt die Streikbewegung
zu. In Lyon sind 3500 Geschotzarbeiterinnen
in den Ausstand getreten. Durch einen
Erlaß des Rhonepräfekten wurden Straßen.
Kundgebungen und Umzüge vrrboten . In
Paris dauert der Streik an »ud nimmt
neuerdings zu. Die Buchdrucker konnten
ihre Forderung nuf Lohnerhöhung durch¬
setzen.

England.
Amsterbam , 6 Juni . (WB . Nichtamt¬

lich.) Das ^Algeween Hnndelsblad " meldet
aus London : Lord Domoujhore und der
Sprecher des Unterhauses l.hmen es ab , hei

Der Berwnndeten-Mstansch.
Konstauz , 5. Juni . ,533)5.) In den

letzten Tagen sind vi.r schweizr-ische Snn -
läts Ossi,irre in Konstanz ei> etrossen, um
für eine neue Internierung französischer
Kriegsgefnngener «ls Kontrollm -ssion zu
arbeiten . Vorerst handelt es sich um die
Auslese von Kranken , dre »orher schon flr
die Internierung vorgesehen waren , aber «us
irgendeinem Grunde nicht zur Unier-
suchung gelangten . Ende Juni w rden
neue Krwgsgefangene zur Auslese kom¬
men . Etwa 15000 bisher in der Schweiz
Internierte Hillen in ihr Heim ttand zurück-
gesandt werd-n . Eine neue Auslese wird
für Geutschlbnd in Konstanz , Heidelberg und
Mnnnheim stnttfinden, für Frankreich in
Lyon , Renau , Monlins , Blaye , Lemnn »,
Tonrs und Tarpentros

Konstanz , 6. Juni. (WB .) Heute abend
acht Uhr gehr der erste schweizer Uug mit
Krnnzosen, welche für die Jrternierung he.
stimmt sind, von hier ab . Am Fi eitag , den
8. Juni , nachmittags 3.30 Uhr kommen die
ersten Internierten , die aur der Schweiz in
die Heimat entlassen werden, in Konstanz
an . Boran »sichtlich wird dieser erste Tran ».
Port 400 deutsche Krieger umfassen

Kurze pslitische Mitteilungen.
Berlin » 5 Juni. Vor einiger Zeit ging

durch die Presse die Nachricht, daß in Frei-
durg i. Br . ein Gefangenenlager für franzö¬
sische und englische Offiziere eingerichtet ist
worden.

Dies ist irrtümlicherweise mit den Gegen-
maßregeln gegen die Unterbringung deutscher
Offiziere auf frnnzösischenH »spitalschiffen und
die schändliche Behnndlung dentscher Kriegs-
gefan ener Flieger in französischer Hand in
Verbmdung gebracht worden . Dich; Auf-
fnssung beruht auf Unkenntnis der Verhält-
niffe. Mit Repressalien hat die Einrichtung
von Gefangenenlngern in Freiburg nicht das
geringste zu tun.

Merlin , 6. Juni (WB .) Nach einer
amtlichen Meldung des Kaiserlichen Gesandten
bei den mittelamerikamschen Republiken hat
die Republik Nicarngu « die diplomatischen
Beziehungen zum Deutschen Reiche abge-
brachen.

n  Stadtnachrichten . [TT
* Schloß Koni,stein Die neue Schlaß-

Herrin , Großherzogin Hilda von
Baden  trifft demnächst zum Sommeraufent-
halt ein.

* Kaiserin Friedrich - Gymnasium.
Die Notreifeprüfung  deftanden am
6. Juni Konrnd Fischer , Ernst
Paschen und Karl von Rettberg.
Fischer wurde von der mündlichen Prüfung
befreit.

* Kriegsauszeichnnng . Das Eiserne
Kreuz II Klasse erhielt der Kaufmann
Heinrich Bayer,  S «hn de» Pol .-Serg . n. D.
Bayer dahier . Seine beiden Brüder find
ebenfalls im Besitz der gleichen Auszeichnung.
— Gleichfalls mit dem Eisernen Kreuz II.
Klasse wurde Gefreiter Adolf K e x e l, S «hn
des Taglöhners Eduard Kexel ausgezeichnet.

* Die Kartoffellieferung an et« Hotel.
Vom Magistrat werben wir um Abdruck des
Folgenden gebeten:

„In der letzten Stabtverordneten -Ver-
fammlung wurde von Herrn Stadtverordne¬
ten Dippel der Vorwurf gegen die Verwal¬
tung erhoben, daß in diese Woche ein Hotel
auf einmal 4 Sack Kartoffeln erhalten habe,
während an die einheimische Bevölkerung
infolge Kartoffelmangels keine Kartoffeln
ausgegeben worden seien.

Demgegenüber ist folgendes festzustellen:
Die Hotelbesitzer Konrad und Carl Rit¬

ter hatten die Kartoffeln nicht äbholen lassen,
welche ihnen für die beiden vergangenen Wo¬
chen zustanden und zwar für ihre eigene Fa¬
milie und ihre Angestellten, welche letzte:«
hier polizilich gemeldet find und daher An¬
spruch auf Ausstellung von Kartoffelkarten
haben . Die Herren Ritter hatten um Zu¬
fuhr der Kartoffeln durch das städtische Fuhr¬
werk gebeten. Dieser Wunsch hatte in der
vergangenen Woche aber nicht ausgefühtt
werden können, weil das Personal durch die
Kartoffelausgabe sehr in Anspruch genom¬
men wgr Erst am Montag kannten ihnen
die Kartoffel zugefühtt werden.

Es ist tief zu bedauern ,daß ttotz der
wiederholten besttmmten Erklärungen von

amtlicher Stelle immer wieder die Ver¬
mutung ausgesprochen wird , daß die hiöfigen
Kurgäste mit Waren versorgt werden, welche
für die hiefigeBevölkerung bestimmt find, und
daß letztere inBezug auf dieVerteilung derLe-
bensmittel zurückgefetzt werden . Derattigen

uvoegrunoeren -veroalyngungen,
eine ganz unnütze Beunruhigung
fen, wird künftig energisch entgegen
werden."

* Gewitter . Rach der furchtbaren S
des gestrigen Tages entlud sich gestern
Aber unserer Stadt ein schwere, 8,
das bald von heftigem Regen begleitet
de. Das köstliche Ratz tat Wnld und
«rdentlich, wohl aber es genügt noch,
das durstige Erdreich zu stillen. Auch di«
hsffte Abkühlung stellte sich nicht rin
heutige M,rgen wnr schon wieder recht

» 3 « r Aischversorchuug . Es »
uns gefchrieben : Von selten der hi«
Bürgerschaft ist seit Kriegsbeginn oft
lebhaft Klage darüber geführt worden,
die Bürger im vergleich zu anderen Stöbt»
zu wenig Nahrungsmittel wie Fleisch, Zu
Konserven u. a . erhielten , weil ein
dav«n zu Gunsten ber Fremden rese
werde . Von autoritativer Seite ist »a«
stritten worden . Ein ähnlicher Mißsta
der nicht bestritten werden kann, ist jtw
in der Fischversorgung  eingetret -
Da geht o«n derVerteilung »stelle in Fra
furt eine große Menge nach Homburg, :
drücklich für die Bürger der Stadt und
dem Zweck, die fehlenden Rahrungsmi
zu ersetzen. Die Fische kommen an, *
nach einer Stunde haben schon die Hoteli««,
Sanntorien und Vermieter , die teleph^
benachrichtigt sind. Hand darauf gelegt
Kommt dann die Hausfrau , die ihren Mit.
tagstisch schon auf ein Fischgericht ein,est«ll,
hat , in den Laben , so steht sie wohl Berge
von Fischen, aber die sind alle schon vo,
den obengenannten Kurinteressenten brstelll
und fie kann froh sein, wenn fie überhaupi
noch ein Pfündchen Fisch, gewöhnlich vom
teuersten , den die anderen nicht » ollen,
bekommt. — Hier muß unbedingt
Wnndel  geschaffen werden und dazu '
e» Wege genug. Z . B . ordne die Behörd!
an , daß — wie das ähnlich bisher bei den
Häringen der Fall war — pr» Person nidjt
mehr al» — oder 1 Pfund pro Woche ob>
gegeben wird Zur K«ntrolle muß die Le.
bensmittelknrte vorgelegt und abgestempelt
werden . Ferner darf vor 12 Uhr nur de,
Bürgern abgegeben werden . Erst nach dies«
Zeit steht es den Fischhändlern frei, da;
llebrigbleibende an Hntels usw. zu verkaufen.
Diese haben die nötigen Einrichtungen , um
die Fische eventuell auch für den nächste»
Tag aufzubewahren . Also in erster Linie
der Einwohner der Stadt Homburg , nichl
der Fremde ! Nicht letztere, die ja so viele»
voraus haben , sollen den Rahm abschöpsen,
und dann dem guten Hamburger , der sich
so vieles bieten läßt , den Best in Lei
Schüssel oder das — Nachsehen lassen.

j  Gchösiengerichtssitzunr von gestern
Vorsitz : Amtsgerichtsrat Rasse ; Vertreter
der Etnntsanwaltschaft : Amtsanwalt Winlex
Eerichtsschreiber : Gerichtsasststent Orthey:
«chöffen : Oberpostsekretär Höricke hier und
Zugführer a. D. Tnrthnuser -Eonzenheim.

Wegen Verwendung von Streumehl als
Streckmittel und » hgnbe von frische«
wird ein Oberstedter Bäckermeister zu 80 -- 35
Mark Geldstrafe verurteilt . — Ein hiesig«
Kurvillenbefitzer soll mehr Fleisch, als ihm
zustand, bezogen haben . Der Mehrverbrauch
war für vorübergehende Gäste und Besuch«
entstanden , we»h«lb F̂reispruch ergeht. -
In einem zweiten Fall ergibt sich ein Un¬
terschied in dreifacher Zumessung. Der Kur-
villenbefitzer hatte gültige und ungültig«
Fleischmarken abgegeben, um für Zuckerkrank
Fleisch zu erhalten . Hier lautete da» Ur«
teil auf 300 M Geldstrafe.

— Verlegung der Sommerferie«
Die Sommerferien sind laut „DeutW
Tageszeitung " nnchtröglich in der ganze«
Provinz Hessen-Rassau für die Orte
höherer Schule mit Rücksicht nuf die Ern«
verlegt worden . Sie finden von Freitag,
den 20. Juli bis Dienstag , 21. August stak.

* Keine nunötige Besorgnis . Wolff
meldet amtlich : Wie im vergangenen Jah «>
so ist auch in diesem Jnhre wiederum d««
Gerücht aufgetaucht , daß unsere Gegner **
den Sommermonaten Fliegerangriff*
in größtem Umfange gegen «ll»Teile DeutsH
lands unternehmen würden , um das re >'
sende Getreide  auf dem Felde dui«
Brandbomben zu vernichten.
Gerücht stammt nachgewiesenermaßen au»
Lager unserer Feinde und hat einzig de«
Zweck, im deutschen Volke Beunruhigung ^
erregen . Zu solcher Beunruhigung  lieg'
nicht der gering ste Grund vor.  W
ist unmöglich, die reifenden Eotreidefelde'
durch Bomben »der ähnliche Brandmittel r>o>«
Flugzeug aus in Brand zu setzen. Wir köE
ten nur wünschen, daß unser« Gegner zu fr
chen aussichtslosen versuchen schreiten wö«'
den. Sie würden eine schwer« Einbuße <*«
Flugzeugen dabei erleiden , ohne unstr«
Brotfrucht auf dem Felde Schaden zusüg«"
zu können.

* Keine richterliche Befngnis für
Preisprüfungsstellen . Eine sehr rich'
tige Eingabe - Im Aufträge der freie*
Vereinigung Südwestdeutscher Handelskam'
mein hat die Haodelsknmmer in Sluttga >>
den Herrn Minister für Handel und Gewer

—- - - - -
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dem Antra , der Ausschusses der
Äfc 'nt Freiprüfungsstellen um lieber-

richterlicher » efugntfie u,d einer
itna ibrer Ksntrollrechtes nicht ent-

i " J  wollen Die Handelskammer
' M h- t sich diesem Wunsche

irciunl

5 ra "S DL und sich insbesondere dagegen
fl"9nJfotodjen, daß die Prüfungsstrllen das

Einsicht in die Geschäftsbücher eines
^Äckoltenen Kaufmannes vertangen . ohne
Ä '§ . .ndw. lcher Verdacht einer strafbaren
Ändlung oorliegt . lediglich zu dem Zwecke.
§n Pr -i. prüsu,g . steIen die Ermittelung so-

«narmrssener Gewinne zu ermvgli.
L Auch »° l di- Hand,Iskam « . i d-u

n Ministe - fir « - "»-> und » -w-id - g-.
v " die Prüfungsstellen anzuweisen , daß
S, DÖr Erftattang einer Anzeige das » ul¬
kten eines von der zuständigen Handels,
»ammer benannten « achverständigen »nhören.
2 dies den Strafverfolgsdehörden bereits
ZT(k einen vor einiger Ze'.t ergangenen Er-

des Justizministers oorgeschrieden ist.
^ -l-- Obsttz»chstpreife . Der Reich»an,ei-
«r veröffentlicht nachstehende Bekanntma.
Lag über Höchstpreise für Obst:

Auf grund des tz 4 der Verordnung
über Gemüse. Obst und Südfrüchte vom 3.
»pril i »17 (Reichsgesetz. Bl . ®. 307) wird

Der Preis für die folgenden Obft
(orten darf beim Verkauf durch den Erzen
,er die nachstehenden Sätze für je Pfund
nicht überschreiten:

Erdbeeren1. Wahl . , 0,55 Mk.
Erdbeeren 2. Wahl . ! 0,30 ,
Walderdbeeren . 1,— .
Johannisbeeren, weißeu. rote 0,30 .
Johannisbeeren, schwarze. . . 0,40 ,
Stachelbeeren, reif u unreif . 0,30 ,
Himbeeren . 0,50 ,
Blaubeeren . 0,25
Preiselbeeren. . . . . . 0,35
Saare Kirschen . 0,20 ^
•ü | e Kirschen, weiche . . . 0,25
Mäße Kirschen, große, harte . 0.35
Schattenmorellen . . . . . 0,40
Glaskirschen . 0,45
Reineclauden , große grüne . . 0,30 „
Mirabellen . 0,40 „
§ 2. Die dei den Landes -, Provinzial-

und Bezirksstellen für Gemüse und Obst ge-
blldeten Preiskommisfionen können für ihr
Wirffchaftagebiet einen anderen Erzeuger.
Höchstpreis bestimmen, der die vorstehend
festgesetzten Preise nicht um mehr al« 10°/0
überschreiten oder dahinter Zurückbleiben
fo» ie bei Erdbeeren , TtachMeeren und
Kirschen für die ersten 14 Tage nach ihrem
Erscheinen auf dem Markte bis zu 50"/,
überschreiten darf.

Weitergehende Abweichungen bedürfen
einer ausdrücklichen Genehmigung der
Aeichsstelle für Gemüse und Obst , ver.
»altungsabteilung.

8 3. Giefe Verordnung tritt mit dem
Tage der Verkündung in Kraft.

die zufällrg ans Fenster ihres Hauses ge-
treten , sa unglücklich in das linke Auge,
daß sie nach kurzer Zeit verstarb.

k Laisa.  Forstkaffenrendant Heidmann
von Battenberg gelang es, im hiesigen
Walde , al « er sich auf den Anstand begab,
einen Wilderer , den Schreiner Koch aus
Wollmar , zu stellen und die Personalien
desselben festzustellen. Koch steht im Ver¬
dacht eine umfangreiche Knapperei betrieben
iu haben und dedeudente Wildfendungen
von dem Bahnhof Münchhausen in letzter
Zeit abgelaffen zu haben.

c Mellnau.  Im Stalle des Land,
wirts Busch hier , der zur Zeit im Felde
steht, wurden in der letzten Nacht zwei
Schweine abgeschlachtet und mitgenommen.

rvb Düsseldorf.  Die Stadtverordneten
haben den Eeneralquartiermeister Luden«
dorff zu« Ehrenbürger von Düffeldorf er.
nannt . Luvendorff war früher Kommandeur
de, Füfilier . Regiments Nr . 39 in Düffeldorf.

tu Görlitz.  Im Eriechenlager zu Görlitz
fand auf Anlaß des Namenstage , des
Königs Konstantin in Gegenwart des
griechischen Gesandten aus Berlin und der
Görlitzer städtischen und Militärbehörden
ein feierlicher G,ttesdienst , große Parade
und ein Frühstück im Offizierskasino statt.

vermischte».

Dom Tage.
r Au » dem Rheingau.  Seit dem 2.

Juni blühen am freien Mauerspalier im
Deinhard'fchen Gutshause zu Oestrich die
Trauben. Im vergangenen Jahre wurden
bereit« am 22. Mai die ersten blühende
Traubengescheine k«nstattert . — . In den
Weinbergen de» Weinbergsbefitzers Thristian
humdert in Hallgarten find seit dem 1. Juni
blühende Trauben vorhanden.

kWesterburg.  Au » Unvorsichtig-
keit stach ein Mädchen aus Schellenberg der
Ehefrau Hering v»n Hellenhahn -Schellenberg,

Lie Flucht de» Köni, » von Serbien
König Peter von Serbien sah sich nach

dem Verluste seines Landes genötigt , am
28 . November 1915 den B,den desselben zu
verlaßen . Er floh v»n Prizren au» in da,
albanische Gebirge und wurde über die schwie¬
rigsten , schlammigen Pfade im Regen auf
einer Tragbahre befördert . Ein albanischer
Arzt traf den fliehenden König mitten in den
milden Bergen Albanien », und seine Erzäh¬
lung hiervon schildert uns eine Szene , die
verdient , in der Weltgeschichte festgebalte«
zu werden . Al» er in einer Nacht »oll Kälte
und Sturm in dem verfallenen Hause eines
elenden Dorfes rastete , klopfte es mit star.
ken Schlägen an der Tür . „Eine heisere
Stimme schreit in befehlendem Ton auf jer.
bisch: „Deffne !“ Der Wirt gehorcht dem Be¬
fehl. Im Dunkel der Nacht kann man durch
die geöffnete Tür Reiter erdlicken. Zwei find
bereit » von ihren Tiere » gestiegen und he
den mit großer Sorgfalt einen Dritten , ein
gewickelt in einen großen Mantel , von sei
nem Pferde herunter . Sorgsam tragen sie
ihn in da» Zimmer . Es sind serbische Offi«
ziere . Den Dritten halte ich für einen ver.
mundeten Kameraden . „Zünde Feuer an !"
befehlen sie dem Besitzer der Hütte , Die
brennenden Scheite flammen auf , und bei
dem Lichtschein erkenne ich jetzt in dem Drit¬
ten mit dem vertrockneten Ztgeunergeficht,
den « irren , weißen Haarsträhnen und dem
herabhängenden weißen Schnurrbart , den
König Peter von Serbien , llnterdeffen er.
scheinen noch zwei Offiziere und zwei Sol.
baten ; sie sind mit Kisten beladen , die sie
öffnen, um den König sorgsam a»f ein elen.
des Lager zu betten . Ler König seufzt und
sagt traurig zu sei»en Begleitern : „Ich dank«
euch, meine Brüder , ich danke euch!" Die
Offiziere versuchen, mit den geretteten Vor.
räten einen Tisch zu decken, aber der König
lehnt es ab zu effen. . . . Stumps und stumm,
ohne ein Wort zu reden , fitzen die Offiziere
um ihren König herum . Schlafen Sie ein
wenig , ruhen Sie sich aus , meine Herren !*
sagt der König zu ihne ». Die Offiziere
strecken flch auf dem Baden aus , so gut e»
geht . Aber ich glaube , keiner van ihnen hat

geschlafen, und noch ehe das Dunkel sich lich¬
tet . erheben sich der König und feine Beglei¬
ter , um da« elende Dorf zu verlaßen und
über die finsteren , ungastlichen Berge Alba,
nien » weiter zu fliehen ." Welches Bild von
Ehakefpearischrr Größe ! Auf der Flucht —
schreibt der „Völkerkrieg " ^Herausgeber Dr.
C. H. Baer , Verla , Julius Hoffmann , Stutt.
gart ), deffen eben erschienenem 125 . Heft
(Prei » 40 Pf .) wir diese Schilderun,en ent.
nehmen — richtete der König eine Depesche
an den Zaren , in der er sein persönliches
Unglück und die Katastrophe , von der sein
Land betraffen wurde , beschreibt und den
Zaren daran erinnert , daß er seine Lage le.
diglich ruffischen Ratschlägen zu verdanken
»abe ! Und heute ? Die Weltgeschichte ist da»
Weltgericht . — Das genannte und das eben,
falls schon vorliegende 126 . Heft der erwähn¬
ten Zeitschrift enthalten noch eine ganze Rei.
he gleich packender Darstellungen von der
Flucht de» serbischen Heere« sowie der Er-
aberung Montenegra », welche zusammen mit
den trefflichen, auch landschaftlich höchst an»
ziehenden Bildern diesem verbreiteten Werke
immer wieder neuen Reiz und Wert ver.
leihen.
Eine neue Jungfrau von Orleans.

Der Wunderglaube treibt in Frankreich
jetzt in den Zeiten der höchsten Not üppige
Blüten ; er m»ß die sinkende Hoffnung an
den Sieg aufrecht erhalten , auch da , wo alle
Möglichkeiten einer Verwirklichung geschwun¬
den find, und so setzt man denn in manchen
Kreisen Frankreichs heute die letzte Karte
auf eine neue Jungfrau von Orleans . Daß
ein solches Helden - »»d Wundermädchen de
reits gefunden ist, geht aus einem Brief her
vor, den ei» Kriegsgefangner von einer (je.
bildeten Dame aus Talence (Gironde ) erhal
ten hat . Die Dame schreibt : „Freut Euch
Noch drei Monate Geduld , und Ihr werdet
befreit sein ; ich habe die sichere Hoffnung.
Wir haben nicht nur das Vertrauen auf un-
fere Goldaten , sonder» seit einigen Mo »aten
regt ein Außerordentliches Ereignis unsere
ganze westliche Gegend in höchstem Maße
auf und gibt dem Herzen der gläubigen Leute
eine große Hoffnung . Es scheint, daß der
liebe Gott endlich unsere Bitten erhört hat
und sichtbar in unsere Angelegenheiten ein-
greifen wird . Diesmal scheint es, d«ß das
heilige Herz selbst in eigener Person ein,rei
fen will . Ein junges Mädchen von 20 Iah
re». Claire Fichaud , deren Eltern Bauern in
der Bendöe sind, h»t Offenbarungen des
heiligen Herzens gehabt ; dieses hat ihr auf-
gegeben, eine Mission zu erfüllen . Sie wurde
von vielen Geistlichen, auch vom Bischof vonBoitiers,geprüft, und es scheint, daß ihrefsenvarunge» von Gott kommen . Auf alle
Fälle beschäftigen sich die Geistlichen viel
damit und nehmen für das Mädchen Partei.
Den eigentlichen Zweck der Mission kennt
man nicht, da strengstes Stillschweigen ge-
währt wird . Auf alle Fälle geht sie Frank,
reich und die Religion an . Seit dem 28 . Fe.
bruar ist das Mädchen in Paris in einem
Kloster, und man sagt, die Mission habe be-
gönnen . Das ganze Land spricht davon und
bie verschiedensten Gerüchte gehen um . Ich
kenne eine Dame , die aus demselben Land,
wie jene, stammt ; sie hat sie besucht und
schrieb uns am 13. Januar : „Binnen kurzem
werdet Ihr große Ereignisse erleben, die das
Ende des Krieges herbeiführen werden . Habt
daher wie ich großes Vertrauen auf ben Er¬
folg Fra »kreichs !" In Wahrheit , wir erle.
den eben außerordentliche Ereignisse u»d si¬
cherlich ist das Kriegsende nahe . Dieselbe

fäbrieh un« am 3. Mär «: - Ich habe

mich von Claire Ficheud verabschiedet ; denn
e ist nach Paris abgereifl, um ihre greße
lufgebe zu erfüllen. Sie sagte mir nur ein

Wort , das mir große Freude bereitete : „Der
.krieg wird im M,nat Juni beendet sein."
Das wollte ich Ihnen mitteilen . Ich glaube,
was das junge Mädchen sagt, denn er scheint
mir , d«ß Gott selbst sie inspiriert . Habt also
>roße» Vertrauen ! Wir hatten »och niemals
oviel Aussicht auf den Erfolg und das ganze
fand glaubt an ein sehr nahe « Ende des

Krieges ."

Karhaui Bad Homburg.
Freitag, ®8. Juni.

'lergenm . an den Quellen von 70, —81/, Uhr.
Choral: Es ist das Heil uns kommen her.
!listorischerMersch . Friedrich der Grosse.
Ouvertüre : Die Nürnberger Puppe Adam
Heimats -Gefühle. Walzer Ziehrer
GartenständchenJ Mejer -Helmund
Potpourri a. d. Op. Die Fledermau « Straus»

Nachmittags und Abends
Militär-Konzert.

Kapelle des Ers .-Btl . Res .-Inf . Reg . No . 81
Leitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Hoch Hab«burg. Marsch Krähe
Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
Frohsinn . Walzer Waldteufel
Pilgerchor und Lied an den Abendstern

a. d. Op. Tannhäuser Wagner
Präludium, Chor und Tanz a. d. Optte.

Das Pensionat Suppe
Ouvertüre : Die weisse Dame Boiltlieu
An der Weser . Lied Pressei
Potpourri aus Dollarprinzessin Fall
Frei weg . Marsch Latann

Abends 8—9'/, Uhr.
Die Welt in Waffen. Marsch Teike
Ouvertürez . Optte. Banditenstreiche Supp4
Frühling «stim« en. Walzer Straus»
Des Negers Traum. Fantasie Myddleton
Parademarsch Möllendorf
Röslein im Walde . Lied Fischer
Leuchtkäferchen . Stelldichein Siede
Musik. Täuschungen. Potpourri Schreiner

Veranstaltungen der
Kurverwaltung.

» »»»erstag : Konzerte bet  Kurkapells vo«
4—6 unib von 8—10 Uhr.

Weit »» : MMtärkongert ». Kapel » Jtef.
Jas ^Kegt. 81 vo, 4—6 usb von 6—10 Uh,.

» «« »tag : Konzerte bet Kurkapellie von
4—6 unib von 8—10 Uhr. Im Kurtzauwthea--
ter abenbs 8 Uhr : „Nur ein Traum ". Lust¬
spiel in 3 Akten von Lothar bchmivt . Gast¬
spiel von Mitglieder « de» Neuen Theater»
Frankfurt «. M.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den S. Juni.
Vorabend TJ.Sö Uhr.
morgens 0 ,
nachmittags 4
Sabbatende 10.35 ,

An den Werktagen,
morgens 8.30 Uhr.
abends 8.30 „

Verwendei

jjj „Kreuz -Pfennig " (.?■« ?& !flanken
«lli Iriafnn Kai *» aiau

3 Zimmerwohnung
mit2 Mansarden

Elisahethenstraße 41 parterre
«b1. Juli evtl, auch früher zu verm.
tu erfrag Wallstraße 5 part . (1122a

Eine kleine

2 Zimmerwohnung
"lit Küche und Zubehör bis 1. Juli
ün ruhige Leute zu verm. Zu erfr.
^Geschwister Birkenselb,
1833a Rathausgasse 12.

128a Schöne

3 Zimmerwohnung
^ .it großem Balkon , Gas , elektr.
4-icht und allem Zubehör Elisa»

- ^ethenstraße 44 . II . sofort preisw.
vermieten . Näheres im I . St.

_ _ _ _
Schöne

2 Zimmerwoynung
ülit Küche an ruhige Leute zu ver.

; Ulkten Lange Meile 3
fl 145?a am Rondell

Geräumige

3 Zimmerwohnung
^it Mansarde , Bleiche und Trok-
»enbvden sofort an ruhige Leute
»u vermieten . 1034a

Oberurselerpfad 12.

3 Zimmerwohuung
mit Gas u. elektr. Licht per sofort
zu vermieten. 616a

Mühlberg 11.

Möblierte

4—5 Zimmerwohnung
mit Küche, Bad und Zubehör preis-
wert zu vermieten. 1783a

Saalburgstraße 47.

3 Zimmerwohnung
zum 1. Juni zu vermieten Herrn-
gaffe 7 Näheres
1686a Dorotheenstraße 38.

1001a Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör im 1. St . sof.
zu vermieten . Gluckensteinweg 34.

Großes, möbliertes
— Zimmer —

mit 1 oder 2 Betten zu vermieten
Ferdinands - Anlage 3.

1660a II . Stock

4 Zimmerwohnung
elektrisch Licht, Gas . Balkon und
allem Zubehör zu vermieten. 635a
Ecke Wallstraße u. Elisabethenstr. 33.

18 Ferdinandsplatz
Patrerre 3 Zimmer und Küche mödl.
oder unmöbl. sofort zu vermieten.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gas und Wasser zu
vermieten. 649a

Näheres Rathausgasse 8.

Kleine

Zweizimmer-Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
262a Castillostraße 7.

Große
2 Zimmerwohnung

Komplett im 1. Stock , zum 1. Febr
zu vermieten (287,

Dorotheenstr . 11

з. St. Landgrafenstr. 38
2 Zimmer, Bad und Küche an ganz
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres im 1. Stock oder
704a Löwengaffe 5.

128a Schöne

3 Zimmerwohnung
mit gr. Balkon, Gas , elektr. Licht
и. allem Zubehör Elisabethenstr. 44II
ofort preiswert zu vermieten.

Näheres im 1. Stock.

Eine
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör sofort zu verm. 478a
Löwengasse 11.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und allem Zubehör
am Wald gelegen sofort zu verm.
Zu erfr . Geschäftstelle u. 1913a

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle bs . Bl . u. 634a

Großes unmöbliertes

Zimmer
zu vermieten 467>

Obergafle 2.

— 2. Stock —
Schöne 3— 4gim « e» ohnung
mit sämtl . Zubehör Gas u. elektr,
Licht zu vermieten . Näheres
1439a K . F .Promenade 11" , part.

JBtHa Ottilienstraße6
8 Zimmer, Zubehör, mit allen Ein»
richtungen der Neuzeit versehen'
Großer Garten ist zu verkaufen oder
zu vermieten. 126a

Näheres Castillostraße 8.

Schöne

3 Zimmerwohnung
möbl. oder unmöbl. nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche, Keller,
Kochgas und elektr. Licht, abgeschl.
Vorplatz im 1. Stock zu vermieten.

070a Elisabethenstraße 25.

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gas und Wasser, an
ruhige Leute zu vermieten
808a Louisenstraße 43.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 20v7a
_ Höhestratze 19 pt.

2 Zimmerwohnung
mit Küche und allem Zubehör bis
15. April zu vermieten. 1302a

Mühlberg 23, 1. St.

3u.2 Zimmerwohnungen
zu vermieten. 625a

Louisenstraße 74.

Gut möbl. Wuhuuug
2—3 Zimmer, Küche und elektr.
Licht und Bad auch einzelne Zimmer
sofort preiswert zu vermieten.
1829a Ferdinandsplatz 8.
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neue seidene galken
littiil zu verkaufe». Zu erfragen in
der GeschäftSfiell« u. 2265

Verl»ren
Sonnta, einen weih seidene«
Gürtel von einer Spartjacke. Degen
Belohnung abzugeben 2268

Weinbergwe , 42.

Verlöre«
auf de« Wege v»m Kurhaus dis
Hrrrngasse eine

,rEng «» ebte I ««Ke
Abzugeben gegen Belohnung

Herrngaffe k.

Graue Katze
a» Pfingstmontag verlaufen. Finder
gute Belshnnng in 2277

Gsnzenheim i . %
Lindenstroße 26.

Lebensmittelkarle
nebst Kohlenkarte am Dienstag
nnn GaSfabrik bis Kaiser Friedrich-
Prnmenade 7 verloren. Abzugeben
2267 dsrtselbst

Meinen Acker
« Homburg 4027 qm. zu »erkaufen.

Gaffner , Mainz,
2207 « etzelsstraße 16.

Tüchtige
Hausschneiderin

hat nnch Tage zu vergeben. Zu erfr
in der Geschäftsstelleu. 2264

Gebild. Fräulein
mit Sprachttenntnissen sucht
tagsüber (ev. auch für halbe Tage)
Anstellung. Angeboteu. H D.2270
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Zwei Arbeiter
suchen von 6 Uhr abends noch Be¬
schäftigung. Näh. Gesckäftsst. 2271

Jüngerer Arbeiter
gesucht 2275
Eiswerl Bad Homburg.

Gesucht:
Eine tüchtige Köchin

in eine feine Pension. Zeugnisse u.
Anmeldungen an die Geschäftsstelle
ds. Bl. unter N. 2272.

Ein jüngeres
Mädchen

tagsüber für die Küche gesucht
2276 Promenade SS.

Monatsfrau
oder Mädchen für vormittags
und mittags zum spülen gesucht
2266 Brendelstraße 21 I.

Gesucht
tüchtige Hilft ardkitennnen

für dauernde Beschäftigung
Holzroolefabrik Taunus

Oberursel.222V

Lehrmädchen
gegen Vergütung gesucht

Ad . Fröhlichstem Nachf.
Dalanterie-Leder-Gpielwaren
81 Louisen st ratze 81

2 bis 3
tüchtige Mädchen

Lausjrmge und
Lehrmädchen

_ „Inunusbote“ Bad - »mbar « ». d

SStzstoff-Abgabe.
Ju den städtischen Läden kommt von morgen, den r . Inni ad

Sühstoff für je zwei Personen1 Briefchen zum Preise von 25 Pfg.
zur Terteilnng.

Bad Homburg v. d Höhe, 7. Juni 1817.
Der Magistrat

1880) (Lebensmittelversorgung).

Stäbt . hist. Museum.
Von Go » » tag,  de » 10. J «» i ab si»d für die
Besichtigung des städtischen Museum»

folgende Tage und Stunden festgesetzt:

Dienstag , Freitag » Sonntag,
vo« 10 bi» 12 Uhr « «d Mittwochs bis 6 Uhr.

Der Vorstand.

Eintrittspreise:
a» Wochentage« 30 Pfg ., a« Sonntage « 20 Pfg.
und für vereine und Gesellschaften je 10 pfg . die Person.

RISTALL - PALAST
Frankfurta. M. Gr. Gallusstrasse 12.

Sonntags  2 Vorstellungen.
Ab 1. Juni neues Programm.

Anfang2»/2 und 7 Uhr. Kassenöffn. 2 und(P/a Uhr. Hansa 3825

oo

Wie uns mitgeteilt wird, haben verschiedene
unserer Kunden Druckaufträge anderwärts ver¬
geben, weil sie glauben, wir seien wegen des

s. zt. Brandes nicht in der Lage,
Druekarbeiten auszuführen.

iie Annahme ist irrig.
Wir haben für das verbrannte und beschädigte
Schrift- und Druck - Material vollständig
Ersatz beschafft und können nach wie

alle Druckarbeiten Herstellen.vor

Wir benützen diese Gelegenheit, uns zur An¬
fertigung von Geschäfts- und Familiendruck¬

sachen bestens zu empfehlen, und
sichern sorgsamste Bedienung zu.

yf Taunusbote “ - l
Audenstrasse I. Fernsprecher 9.

Sabriharbeiferinnen
Frauen oder Mädchen

zum sofortigen Eintritt gesucht.

Sauer & Hillebrand,
G m . b. H.2241

sofort gesucht 2281
Villa Streiitz.

für sofort gesucht 2282
Max Simon , Louisenstratze 40.

Kleine Wohnung
zu vermieten. 2274a

E. Wastner, Kaiernenstraüe 1.

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Wir suchen
mehrere im Rechnen und in Vnchhaltun - oarbeiten
durchaus bewanderte

Sräulein.
längere Praxis Bedingung. Schriftliche Ang.-bote mit
Angabe der Gehaltiansprücheu. deS EintrittsterminS an

Elektrizitätswerk.

♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

Die
Heugras-

Bersteigerung
in den Kuranlagen ist >eneh« iat
worden 2279

Städtische
Kur- u. Badeoerwoltung.

Zu vermieten
3 Zimmerwohnung mit Küche
im1. Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elektr. Licht, Bad, Balkonu. Garten¬
benutzung. Anzusehen zwischen 1.
bis 3 Uhr. Zu erfragen: 47a

Ferdinandsplatz14, 11.
Sofort zu vermieten:

1 Mansardenzimmer
mit Küche, möbliert oder unmöbliert.
832a Ferdinandsplatz 14.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

. Wohnung
2 Zimmer mit Küche und Zubehör,
auch kl. Garteuanteil per 1. Juni
eventuell später zu vermieten
2047a Dornholzhausen, Hauptstr. 8.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Eine
Wohnung

zu vermieten 151a
Hinter den Rahnen Nr . 35.

Wohnung
5 Zimmer, Küche, 2 Mansarden,
Balkon, Zentralheizung elektr. Licht
und Gartenbenutzung sofort oder
später zu vermieten. Auch möbliert.
615a Kisseleffstraße 3.

Castilloftraße 10
Schöne s Zimmerwohnuug
mit allem Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten. Näheres
2128a Castilloftraße8.

Zwei
Mansardenwohnungen

per sofort zu vermieten. Zu erst.
Iof . Kern, Schuhlager

1966a Louisenstraße 67.

3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehöru. Gartenanteil
im 2. Obergeschoß Seifgrundstr. 9
ab 1. Mai zu vermieten. 1076a

Näheres Dorotheenstraße 31.

Möbl. Wohnung
von 3 — 5 Zimmern mit Garten,-
Telef. Benutzung sofort zu vermieten.
1994a Friedrichstraße2-

4 ZmMl-W«h«ii»r
mit Zubehör Balkon, 1. Stock zu
vermieten. (1702a
Kaiser Friedr. Promenade 14 1. St.

Mehrere
Wohnungen

möbliert und unmöbliert mit Bad
und allem Zubehör zu vermieten
143a) Promenade 9—11

Zweizimmer-Wohnung
mit Zubehör im Parterre an mH.
Leute zu vermieten, auch als Bü¬
roräume sehr geeignet. Näheres
1625a Louisenstr. 78 11. Stock.

Moderne

3 Zimmerwohnung
2 Mansarden, Gas, und elek. Licht
n ruhiger Lage per 1. Juli zu ver¬
mieten. Zu erfragen 1286a

Dietigheimerstraße 24.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und Wasser an
ruhige Leute zu vermieten.
808a) Louisenstraße 43.

4 Zimmerwohnung
an ruhige Familie sofort zn ver-
mieten. Gas u. Wasser vorhanden.
, 21  Nachausgalle 8.

i.  ount ,
Mster Stock

3 Zimmerwohnung mit Gas
Wasser per 1. April zu vermie
Zu erftagen

Kirdorferstraße 26 Hinters
Kisseleffstraße 11

herrschaftliche Wohnung 5
Bad, abgeschlossener Vorplatz
Zubehör I . Etage, möbliert
unmöbliert sofort zu vermieten.

Kisseleffstraße 11
herrschaftliche Wohnung, 5 Zj-
Bad, abgeschlossener Vorplatzn
Znbehör II . Etage, möbliert
unmöbliert zu vermieten. 15

Schöne große
3 Zimmerwohnuug

der Neuzeit entsprechend eingrrj-'
mit Gas, Master und elektr. Ls
per 1. Mai zu vermieten. izsb
_ Oberurselerpfad 18;
In neuerbautem Hause Ufin»
schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zn vermieten 9»
1002a Höhestraße 15,

Gonzenheim
2 Zimmer Wohnung

im ersten Stock mit Küche möblint
oder leer sofort  zu vermieten
668a) Frankfurter Landstratze 38.

. Zimmerwohnunz;
mit 2 Mansarden

Elisabethenstraße 41 pari
ab 1 Juli evtl, auch früher p
vermieten. Zu erfragen 112:

Wallstraße 5 pari.

Einfach möbliertes Zimmer
mit Pension zu vermieten 11Ä

Louisenstraße 28
3 Zimmerwohnung

mit Küche, 1. Stock, aufs Ich
K' vermieten Promenade 37.

Kleine3-zimmer-
Wohnung Imhinterb:
an ruhige Leute zu vermieten. ,

Karl Bender
1645a Louisenstraße6.

Großes
heizbares Ziwmer

unmöbliert an ruhige Person ach
Jahr zu vermieten. 1455«
Kaiser Friedrich-Promenade 22,1

Schöne3.Zimmerwohnunz
rm 1. Stock mit Balkon und alle«
Zubehör zum 1. Juli zu vermiete!!
1545a Saalburgstraße 53.

2 oder3 Zimmer
it Küche und allem Zubehör i>

sammen oder getrennt zu vermiete»
Daselbst ein graßes, Helles Zimmer
möbliert oder unmöbliert adzugeba»
«182 Näheres Obergasse 18. ■

v) R

Kleine2 ZimmerwohnuH
zu vermieten 638«

Wallraße 31.j

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzungshalber sofö
vermieten. 732a

Louis Sattler , Höhestraße 44.

Ein
die 3ei
dir eti
halb zu

..Na
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len« nr

dabrn]
Hit. __

2 oder3 Zimmer.
mit Küche und allem Zubehör fl
sammen ober getrennt zu vermiet«»
218a Näheres Obergasse 18. 1

In guter ruhiger Lage
schöne Zimmer

zu verm. Näh. Geschäftsstelle 2330

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthold

Louisenstraße 48, Schirmfabrik. '

Möbliertes Zimmerin oermM
Schöne Aussicht 22 Gartenh. Ü
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Derantworina, sue. vte ö ^ll,lwttung : ürleonch t̂achmann; sur den «tnze,genreu: Hetarrch Echudt; Druck und Verlag «schudt's « uchdruckeret Bad Homvurgv. d Höhe.
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